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seän‚ die ohltat der Sonnenstrahlen soviel wI1ıie möglich genießen;
wenn el jedoch das Getühl der am die Leitung verloren hat, se1 das
ein bedauerliches Kriterium des Zeitgeistes un! eines iırregeleiteten Lebens-
gefühls der Gegenwart.““

Kırche und Naturwissenschafit. on diese Beziehufigen
zwischen relig1ösen und medizinischen Fragen ollten dıe katholische
Kirche den se1t Jahrhunderten oft wiederholten Vorwurt schuützen,
die ege weltlicher Wissenschaiten se1 eine durchaus weltliche Sache
Die Unrichtigkeıit einer seichten Auffassung wiırd in dem otuproprio
VO 28 Oktober 1936 („Osservatore Romano'‘‘ Nr 255, 31 Oktober 103
durch das aps Pius 1: der 10603 gegründeten und schon mehrmals
gestalteten ‚„Accademiıa dei Lince:i“‘ CUue Statuten gab, och chärter be-
leuchtet. Da der katholische Glaube ehrt, daß Gott die katholische Kirche
tfür alle Menschen gestiftet hat, 1St das Oberhaupt der Kiırche amtlıch
berufen, ach Möglichkeit alles, wodurch dıe Menschen Gott verehren
können, ausdrücklich aui Gott beziehen. Deshalb Pıus XI die
7 Mitglieder seiner „Päpstlichen Akademie der Wissenschaften“, deren
Spitze der Rektor der Katholischen Universität ın Mailand, Agostino
Gemell: M., geste wurde, den „wissenschaitliıchen Senat der Kirche‘‘
un: Iügt el,; iINan mOöge das nıcht tür eine Überspitzung halten; enn jede
wissenschaf{ftliche Tätigkeıit gehöre dem „Gott schuldıgen jenste der
menschlichen Vernunft‘‘, Ja, die wissenschaftliche Arbeit sSe1 „eine der
edelsten Huldigungen‘, die der ensch seinem göttliıchen chöpfer dar-
bringen könne.

Und da ach der Tre des Vatikanıschen Konzıls eın Widerspruch
zwiıischen echter Wissenschait un katholischer Glaubenslehre bestehen
kann, hat der aps iın die NCUC, Sanz den Naturwissenschaiten VOT-

behaltene ademi1e katholische w1ıe nichtkatholische elienrte VO Arl

kannter Bedeutung unmiıttelbar berutien Darunter behlinden sıch außer-
halb Italıens Mitglieder der Berliner Kaiser-Wilhelm-Gesellschait un:‘
äahnlıcher Institute 1in Kuropa, AÄAmerika un! Asien, Professoren der Uni-
versitäten oder "TFechnischen Hochschulen 1n Berlın, Halle, Wiıen, Graz,
Prag, openhagen, Leiden, Löwen, Parıs, Oxfiford, ‚ambridge, ord- und
Südamerika
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Werden und W esen Nıichtfachmann über den Stand der alt-

testamentlichen Frage aufifklärt Die erste
des en estamentes Versammlung dieser Art hatte ın Eng-

So lautet der "Tıtel des Beiheftes land, das ja immer ıne hervorragende
i DAAT Zeitschrift tfür die alttestamentliche Püegestätte biblıscher, besonders auch
Wissenschaft, das d1e autf der internatıo- altbundlicher, Studien W 1 Jahre 1027
nalen Tagung alttestamentlicher For- stattgefunden, un War 1n Oxford. Für

en  d zweıtes Zusammentrefien VO Alt-scher Göttingen gehaltenen orträge
1mM vollen Weortlaut bringt und uch cden

tember 1935 Herausgegeben VOo  } aul
Vorträge gehalten autf der inter- Volz, Friedrich Stummer und johannes

nationalen Tagung alttestamentlicher Hempel. 30 V Ü, 240 5.) Berlın 1936,
Forscher Göttingen VO: Dis Sep- Hred Töpelmann. M
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testamentlern aller Länder War Got- SunNngen darlegen und den Meıinungs-
tingen gewählt, wohl mıit Rücksicht austausch befruchten.
aut seine Bedeutung tür dıe Geschichte Von den P, Vorträgen, die 1n dieser
der kritischen EKxegese des Alten Bundes „Alttestamentlichen Woche‘‘ gehalten
(]J.D.Michaelis, J).G.Eichhorn, H. Ewald, wurden, lıiegen we1ı1 der Peripherie

de Lagarde, Wellhausen, Smendt, des Verhandlungsgegenstandes, nämlıch
Rahlis), die uch ın einer Ausstel- Rowleys 35  he semitic SOUICES of

lung der gedruckten und handschrıft- ‚Cypher an 1ts cognates‘‘ und Staerks
lıchen Erzeugnisse der hier einst WIT- „Hat iıch der Paradiesesmythos Gen N  AJ
kenden Gelehrten einem augenscheın- In parsıistischer "Iradıtion erhalten?“
lıchen Ausdruck kam Eın AQus Volz Eıißfeldts „Aitertumskunde und €es
(Iübıngen), BFr Stummer (Würzburg) "Lestament“ schlägt zwischen der Bibel
un! Hempel (Göttingen) bestehender Uun!: ihrer Umwelt die Brücke. Die ÜDr1-
Ausschuß, der mi1t dem Ortsausschuß gen befassen ıch mit dem eigentlichen
(Hempel, Rahl{fs, Brauer) ININeCMN- Gegenstand der altbundlichen Forschung:
arbeitete, hatte die agung vorzüglıch mıit dem Urtext un den Übersetzungen
vorbereiıtet. Der Besuch kann ber nıcht und deren Geschichte, mit Literarkritik
als befriedigend bezeichnet werden. Die un Religionsgeschichte, mit Archäolo-
Teilnehmerliste weist War Namen g1e, Topographie un Ausgrabungen,
auf; ber zieht INa  w davon die Frauen, mit Metrik, bıblıischer Theologie und
die noch Studierenden un die andere altısraelıtischem Geistesleben.
Wiıssenschaitszweige vertretenden Pro- Wenn INa  w} Inhalt un Darbietung der
fessoren ab, bleiben 60 eigent- Vorträge wieder ıch vorübergehen
lıche Fachleute Davon War twa e1ın 1äßt, könnten einem verschiedene W ün-
Drittel Katholi:ken. Belgien, Frankreich, sche aufsteigen. Was den Inhalt angeht,
Spanien, Portugal, die Schweiz sollten aut einer solchen Tagung
durch keinen Katholiken vertreitien, Ita- doch NU:  m Gegenstände vorgelegt WEeTI-
lıen un Holland 1Ur durch einiıge dort den, die niıcht schon anderswo ganz oder
wirkende Deutsche, Österreich un Po- teilweise behandelt worden ind. Ferner
len durch Je einen. Der bald darauf in sollte hinter jedem "Thema auch eın
Rom stattüäindende internationale Orien- wirkliıcher Fachmann stehen. Beides
talıstentag übte wohl eine größbere An- War wohl nicht ganz erfüllt. Was die
zıehungskrait aQus, Unter den rund Darbietung betrifft, sollte sowohl

Ausländern bildeten die Briıten ıne Vortrag als uch Darstellung einer
durch ahl und Haltung hervorstechende internationalen Zuhörerschafifit angepaßt
Gruppe. Se1IN., Die Vortragenden haben ber NUr

Der Kongreß wurde 1 Auditorium ZU "Leıl daraut Rücksicht SgECENOMMLEN.,
maxımum der Universıität, iın der auch Gut, daß die orträge dem Druck über-
die Sitzungen abgehalten wurden, VOo  } geben wurden; denn jetzt kann ina  -
dem ector magnıficus, dem Dekan der sich den anzen Reichtum der behan-
Theologischen Fakultät und einem Mit- deiten Themata 1n er Ruhe Ge-
glied der Philosophisch - Historischen mute führen.
Klasse der Göttinger Gesellschait der Allerdings bringt die Sammlung der
Wissenschaften willkommen gehe1ißen. orträge dem, der S1e nıcht gehört hat,
Die Leitung der Versammlungen (Vor- eines niıcht ZU vollen Bewußtseıin, nam-
räge un Diskussionen) lag 1n den Hän- lıch das 1n der Aussprache behandelte
den Vo Volz und Hr. Stummer. rem Gedankengut. Darın wurde Ü, d, beson-
Geschick un!: ıhrem 'Takt ist Z.U einem ders die Notwendigkeıiıt betont, die alt-

testamentliche Wissenschait wieder tär-guten 'Teil der allgemeın befriedigende
Verlauf der Tagung verdanken. er- ker 1n den ahmen der Theologie
dings wurde die etwas napp bemessene tellen. Dieses ema behandelte uch
Redezeit VO inuten VO den Inel- Weiser 1n seinem Vortrag „Die theo-
sten Vortragenden überschritten, daß logische Aufgabe der alttestamentlichen
die vorgesehenen Pausen des öfiteren Wissenschaft“, Wenn uch nıcht 1n all-
stark verk  urzt  AA werden mußten Die Aus- seits befriedigender Art Aber wurde

doch wohl allgemeın anerkannt, daß diesprachen wiesen durchgehends ıne sehr
erireuliche Höhenlage auf. Jede iıch- KExegese, uch wenn S1e auftf verschie-
tung konnte anstandslos ihre utffas- dene Wissenszweige, Wwı]ıe  k die sprach-
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lıchen, geschichtlichen  und archäolog1- Verletzung der sittliéhen Ordnuné ver-
schen us  q nicht verzichten ann, doch leiten wollen.‘ Als eın besonders zeıit-
manches die entsprechenden For- gemäßes Bußmuittel erscheiıint der Ver-
schungsgebiete abtreten sollte, für zıicht aut Genuß alkoholischer Getränke.
die eigentliche theologische Arbeit mehr Der Alkoholmißbrauch ist ine Quelle
Raum ZU gewinnen, Die alttestamentliche vieler Sünden, VOT allem das
Wissenschaft SpUür eben das Bedürfnis, tünfte und sechste Gebot Viel Unglück
ihre Gegenwartsbedeutung und —.t- und Not bringt der Alkoholgenuß über
wendigkeit VOo der relıg1ösen Seite her einzelne und IL Familien. Um SO
stärker unterstreichen. Auft a  0- mehr sollten Priester und alen die Ent-
iıscher Seite haben WIT die theologischen haltsamkeit +  ben als eın Miıttel der
Gesichtspunkte 1in der Schrifterklärung Sühne, des Opfers Uun!: des Fastens. Es
nıe aus dem Auge verloren, aber WITr  — ist wünschen, daß immer mehr Geist-
wollen uDns Ireuen, wenn S1e uch auf lıche und Laij:en 1n der Hastenzeit auf
der andern Seite wıeder mehr 1n das den Alkoholgenuß verzichten. Die Beicht-
Bliıckifeld gerückt werden. Man moöchte väter mögen bei Erteilung der Dıspens
NUur wünschen, daß hıer nıcht wiıeder vom üblichen Fasten bung dieser
viel eıt un! Kraft verloren gehe W1€e Art des Hastens dıie Gläubigen anhalten.‘‘
ın den etzten sieben Jahrzehnten der Damiıt betonen die Bischöfe zunächst
historisch-kritischen Exegese den Wert zeitweiser der völhger Ab-

Hermann Wıesmann S. J. stıinenz, unabhängig VO jedem MiBß-
brauch alkoholischer Getränke, und

Die eutschen 1SCNOIe empiehlen S1e wesentlich aQus der reinen
ZU Schau als Opfier und Sühne Wır

mussen den Bischöfen danken,Genufß alkoholischer etranke S1e diesem hervorragenden Miıttel
Seitens der Bischofskonferenz Fulda christlicher Äszese zunac  S  hst seinen vol-

Äugust 1936 wurde iıne Ent- len, VO äaußern Rücksichten unbeschwer-
schlıießung über die Stellung der deut- ten Inhalt wıeder geben. Die Abstinenz
schen Bischöfe ZU Genuß alkoholischer wiıird dadurch VO der Oit allzu großen
Getränke herausgegeben, die entschlos- Verhaftung miıt außern Gründen un!
5e  3 und zeıtgemäß die Linie weiterführt, Rücksichten gelöst und zuerst unmittel-
die der Hirtenbrief der deutschen Bı- bar auft Gott bezogen, Ausdruck der
schöfe die Alkoholnot VO Tugend der Mäßigkeit auf diesem Ge-

Junı 1027 gewlesen hatte. Wie da- biet, ıIn ıch wertvoll, ein Gottesdienst.
mals, befinden WIr uns auch jetzt Die Gottes wiıllen geübte Ent-
wiıieder 1ın einer aufsteigenden Kurve des haltsamkeit wirkt VOoO  - selbst auf die
Alkoholkonsums. natürlıchen Anlagen des Men-

Die Entschließung nımmt ihren ÄAus- schen mäßıgend un damıt wohltuend
gang° dem Aufifruf der Z e  C U- zurück un: bereitet die ahn auch
Enzyklıka des Heiligen aters für weiteren Fortschritt autf dem Wege
Pıus El VO Maı 1032, in der zur Vollkommenheit, Gott Diese wohl-
„die 338 Christenheit Z U1 starken tuende Ausstrahlung ın das natürliche
Eıinsatz die moderne Genußsucht Gebiet mac ıch begreiflicherweise -
als ıne der Hauptursachen der N 5ten nächst 1ın den Jahren des erdens gel-
unserer eit auifgerufen und als bestes tend un 1äßt deshalb auch die Biıschöfe
Miıttel ın diesem amp empfohlen hat Sagcen: „Das alkoholfreie Jugend-
Gebet und uße In der Enzykliıka heißt leben ist Vorbedingung einer Uun-
CS: ‚Gerade die Buße ist iıne Waffe, die den körperlichen und seelischen Eint-

der Wurzel aller Übelstände ansetzt, wicklung der Kinder un! Jugendlichen.
nämlich der Begierlichkeit nach - Die grundsätzlıche Abstinenz erscheınt
teriellen Reichtümern und zügellosen als eın besonders geeignetes Mittel,
Lebensfreuden. ıttels freiwilliger Opfer, unter der Jugend den apostolischen
mıittels praktısch betätigten Verzichts, Geist aAaNZUrCSEN un Oördern Beson-
selbst Wenn schmerzlich empiIiunden dern Wert erhält die Jugendabstinenz
wird, miıttels der verschiedenen als Mittel zur Stärkung des illens und
übungen überwältigt der wackere Christ ZUT KErreichung größerer Selbständig-
die nı]ıedern Leidenschaften, die ıihn ZUTC keit gegenüber der mwelt; sS1e ist da-


